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Übersicht

1. Generelle Entwicklung und  
Forschungsaktivitäten 

Auch im Jahr 2015 konnten am For-
schungsinstitut für Arbeit, Technik und 
Kultur (F.A.T.K.) wieder spannende For-
schungen betrieben werden. Neu gestartet 
ist im Februar des Jahres das Projekt „Ar-
beit – Leistung – Belastungen. Die Lang-
zeitwirkungen von ERA in der baden-
württembergischen Metall- und Elektroin-
dustrie“, in dem Reinhard Bahnmüller und 
Markus Hoppe die Langzeitwirkungen des 
ERA-Tarifvertrages in Baden-Württemberg 
zehn Jahre nach dessen Einführungen 
untersuchen. Diese Studie verspricht aus 
zwei Gründen spannend zu werden: ers-
tens gilt dieses Entgeltrahmenabkommen 
als Meilenstein der Entgeltbestimmung, 
zweitens hatten Reinhard Bahnmüller und 
Werner Schmidt bereits die ERA-
Einführung vor ca. zehn Jahren unter-
sucht, weshalb Vergleiche zwischen der 
damaligen und der jetzigen ERA-Praxis 
möglich sind, wie es in der Arbeits- und 
Industriesoziologie eher selten ist. 

Fortgeführt wurde 2015 das Projekt „Krise, 
Staat und Arbeitsbeziehungen: Austerity-
Politik und Arbeitsbeziehungen des öffent-
lichen Dienstes“, in dem neben Werner 
Schmidt und Andrea Müller Annette 
Thörnquist, Irene Ramos-Vielba und Chris-
ter Thörnqvist tätig waren bzw. sind. Da 
Projekt wurde verlängert, da sich die län-
derspezifischen Erhebungen verzögert 
haben und soll jetzt im Sommer 2016 ab-
geschlossen werden. 

Zum 1. Januar 2016 wird ein kleineres 
Projekt mit dem Titel „Maßnahmen zur 
Integration von Flüchtlingen im Betrieb“ 
die Arbeit aufnehmen (Laufzeit 4 Monate), 
das sich darauf konzentrieren, zu ermit-
teln, welche Maßnahmen in Großunter-
nehmen ergriffen werden, um Flüchtlinge 
in die Arbeitswelt zu integrieren. Das Pro-
jekt wird von Werner Schmidt geleitet, von 
Andrea Müller durchgeführt und von der 
Hans-Böckler-Stiftung gefördert. Ein grö-
ßeres Projekt zur betrieblichen Sozialin-

tegration von Flüchtlingen und Mitbestim-
mung wird für Sommer 2016 angestrebt. 

Darüber hinaus wurde auch 2015 wieder 
verschiedentlich publiziert (vgl. Literaturlis-
te), auch wenn empirische Erhebungen 
etwas stärker als im Vorjahr die Arbeit 
dominierten. 

Auch 2015 waren Mitarbeiter des F.A.T.K. 
wieder als Mitherausgeber und als Gut-
achter für Fachzeitschriften  sowie bei der 
Begutachtung von Forschungsanträgen 
und in Projektbeiräten tätig. Andrea Müller 
und Werner Schmidt arbeiten an der Her-
ausgabe eines Schwerpunktheftes der 
Zeitschrift „Industrielle Beziehungen“ zum 
Thema „Arbeitsbeziehungen des öffentli-
chen Sektors: Kontinuität, Wandel und 
Krise“, für das bereits abstracts eingereicht 
wurden und das im August 2017 erschei-
nen soll. 

Auch im Jahr 2015 war das FATK wieder 
international engagiert so hielt Reinhard 
Bahnmüller im September einen Vortrag 
auf dem Workshop “Build Ubuntu – Close 
the Pay Gap!” der University of Cape 
Town in Kapstadt, Andrea Müller, Irene 
Ramos-Vielba, Werner Schmidt, Annette 
Thörnquist und Christer Thörnqvist betei-
ligten sich im September 2014 mit einem 
Beitrag an der Industrial Relations in Eu-
rope Conference (IREC2015) in Göteborg, 
. Weitere Vorträge sind der Auflistung aus 
S. 11 zu entnehmen. 

Mehrfach besuchten 2015 Gäste aus Ko-
rea das FATK, die sich über die Entwick-
lung von industriellen Beziehungen und 
Entgeltsystemen in Europa und Deutsch-
land kundig machen wollten: Neben Jour-
nalisten und Fernsehteams auch zwei 
größere Delegation von Firmenvertretern 
und Gewerkschaftern der Firma Hyundai 
sowie der Industrie- und Handelskammer 
Ulsan. 

Für 23./24. Juni 2016 wird eine Konferenz 
vorbereitet, in die sich mit der „Wettbe-
werbsfähigkeit der deutschen und franzö-
sischen Automobilindustrie“ beschäftigen 
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und dabei „Ökonomische, politische und 
kulturelle Kontexte“ beleuchten soll. Ein-
schlägig bekannte Referent/innen haben 
zugesagt. 

 

 

Die „Delegation zur Erforschung der europäischen Be-
triebskultur“ der Industrie- und Handelskammer Ulsan 
beim Erinnerungsfoto. 

2. Drittmittel und Finanzen 

Die finanzielle Situation des Instituts ist 
weiterhin stabil. Die Prüfung von Buchfüh-
rung und Kasse ergab keine Beanstan-
dungen. Das Volumen der eingeworbenen 
Drittmittel wird durch das 2015 neu be-
gonnene Projekt an der Universität Tübin-

gen weiter auf insgesamt ca. 8,4 Mio. er-
höht. 

3. Personen 

Ausgeschieden nur als angestellte Mitar-
beiter/innen sind in diesem Jahr Dr. Irene 
Ramos-Vielba, Dr. Annette Thörnquist und 
Dr. Christer Thörnqvist, die im Rahmen 
des Projektes „Krise, Staat und Arbeitsbe-
ziehungen: Austerity-Politik und Arbeits-
beziehungen des öffentlichen Dienstes“ für 
die Länder Schweden und Spanien zu-
ständig waren. Ansonsten sind alle drei 
Kolleg/inn/en noch an der Vorbereitung 
eines Zeitschriftenartikels sowie an unter-
stützenden Arbeiten für den Schlussbe-
richt des Projekts beteiligt. 

Dr. Eva-Maria Walker, eine frühere Mitar-
beiterin des FATK, erhielt einen Ruf als 
Juniorprofessorin im Fachbereich Wirt-
schaft der Alanus Hochschule für Kunst 
und Gesellschaft (Globus Stiftungsprofes-
sur). 

Last not least wurde Jörg Hofmann, zu-
sammen mit Michael Faust und Reinhard 
Bahnmüller wissenschaftlicher Mitarbeiter 
im ersten FATK-Forschungsteam im Jahr 
1987, dieses Jahr zum ersten Vorsitzen-
den der IG Metall gewählt.

 

 
Forschungsprojekte 

Projekt „Demokratie-Monitor Baden-
Württemberg – Demokratie, Partizipati-
on und Vertrauen in heterogenen Le-
benswelten“ 
 
Projektleitung/-bearbeitung:  
Prof. Dr. Daniel Buhr, Dr. Rolf Franken-
berger, Prof. Dr. Josef Schmid 
Finanzier: Baden-Württemberg Stiftung 
Laufzeit: 9/2013 – 12/2014 

Zu Beginn des Jahres konnte das Projekt 
„Demokratie-Monitoring Baden-
Württemberg“ erfolgreich abgeschlossen 
werden. Die Ergebnisse der Studie wur-
den am 06.05.2015 im Landtag von Ba-
den-Württemberg vorgestellt.  

In der Tübinger Teilstudie des Demokratie-
Monitoring Baden-Württemberg wurden 
insgesamt 275 Personen nach lebenswelt-
lichen Bezügen und Mustern politischer 
Interessen, Orientierungs- und Hand-
lungsmuster gefragt. Zudem wurde unter-
sucht, welche Auswirkungen diese auf 
Demokratie, Demokratiebewertung und 
die politische Beteiligung haben. Die Inter-
views dauerten zwischen 12 Minuten und 
zwei Stunden. Bei der Auswahl der Ge-
sprächspartner wurden sowohl regional-
siedlungsräumliche als auch sozio-
demographische Kriterien berücksichtigt, 
um eine größtmögliche Verallgemeiner-
barkeit der Ergebnisse zu erreichen.  



 

 

4 

 

Die Studie bestätigt die These einer Plura-
lisierung politischer Lebenswelten. Es fin-
den sich insgesamt sieben Lebenswelten, 
die sich in drei unterschiedliche Gruppen 
zusammenfassen lassen: 

 Unpolitische und Distanzierte bil-
den die politikfernen Lebenswelten. 

 Gemeinwohlorientierte, Elektorale 
und Macher sind drei zentrale de-
legative Lebenswelten. 

 Mitgestalter und Mitbestimmer 
konstituieren die partizipatorischen 
Lebenswelten. 

Wie die Abbildung zeigt, unterscheiden 
sich diese Lebenswelten nicht nur im Ver-
ständnis von Demokratie und Politik, son-
dern auch hinsichtlich der Partizipationsni-
veaus und -formen. Außerdem sind sie 
unterschiedlich häufig zu finden, wie die 
Größe der jeweiligen Ellipsen zeigt. Die 
Muster verweisen auf den dominanten 
Partizipationsmodus im Falle von Partizi-
pation. Diagonale Muster verweisen auf 
soziale Partizipation, Karos repräsentieren 
politische Partizipation und Punkte kombi-
nierte soziale und politische Partizipation. 
Partizipation kann dann in unterschiedli-
cher Kombination hinsichtlich der Formen 
und Themen auftreten.  

  

 

 

Abbildung: Politische Lebenswelten - eine Typologie / © Frankenberger, Buhr und Schmid  

Da diese Lebenswelten sich nicht eindeu-
tig über sozio-demographische oder sozio-
ökonomische Variablen (z.B. Schicht) oder 
alltagsästhetische Segmentierungen (Mili-
eus) fassen lassen, bietet die vorliegende 
Typologie ein erhebliches Potential für 
gezielte Politikberatung und die Gestal-
tung partizipativer Verfahren. Denn mit 

den identifizierten Idealtypen werden wich-
tige Vorstellungswelten und Handlungs-
muster aus der Mitte der Gesellschaft kar-
tiert. 
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Arbeit – Leistung – Belastungen. Die 
Langzeitwirkungen von ERA in der ba-
den-württembergischen Metall- und 
Elektroindustrie 
 
Projektleitung: Dr. Reinhard Bahnmüller 
Projektbearbeitung: Dr. Reinhard Bahn-
müller (FATK), Dipl. Soz. Markus Hoppe 
(FATK), Dr. Martin Schwarz-Kocher (IMU), 
Rainer Salm (IMU), Walter Mugler (IMU) 
Finanzier: Hans-Böckler-Stiftung 
Laufzeit: 2/2015 - 1/2017 

Die Reform der Lohn- und Gehaltsrah-
menabkommen in der Metall- und Elektro-
industrie wurde in der ersten Hälfte des 
letzten Jahrzehnts mit der betrieblichen 
Einführung der neuen  
Entgeltrahmenabkommen (ERA) formell 
abgeschlossen. Der Einführungsprozess 
wurde durch mehrere Forschungsprojekte 
unter Federführung des FATK untersucht. 
Zehn Jahre nach Beginn der Einführung 
soll nun eine Follow-Up-Untersuchung 
klären, wie sich die tariflichen Regelungen 
zur Arbeitsbewertung, zum Leistungsent-
gelt und zur Belastungsvergütung in der 
betrieblichen Praxis bewährt haben. Dar-
über hinaus wird gefragt, wie ERA aktuell 

und im Rückblick vom Personalmanage-
ment und von Betriebsräten bewertet wird, 
welche Veränderungen sich seit dem Ein-
führungszeitraum ausmachen lassen und 
wie die betrieblichen Akteure den langfris-
tigen Beitrag von ERA zur Stabilisierung 
des Flächentarifvertrags einschätzen. 
 
Erhebungsdesign und methodisches Vor-
gehen 
Vorgesehen sind Expertengespräche mit 
Vertretern der Tarifparteien, Fallstudien in 
12 bis 15 Betrieben, eine schriftliche stan-
dardisierte Befragung aller tarifgebunde-
nen Betriebe in der M+E-Industrie Baden-
Württembergs sowie Sekundärauswertun-
gen vorhandener Datensätze. 12 Exper-
tengespräche mit 15 Teilnehmer/innen 
wurden bereits durchgeführt, die betriebli-
chen Fallstudiengespräche sind angelau-
fen, die standardisierte Parallelbefragung 
von Betriebsräten und Personalleitungen 
in ca. 900 Betrieben wurde Ende Novem-
ber 2015 abgeschlossen. Die Ergebnisse 
einer Sekundärauswertung der Entgelter-
hebungen von Südwestmetall liegen vor. 
 
 

 

 
Projekt „Die Langzeitwirkungen von ERA“: Rücklauf der schriftlichen Befragung von Betriebsräten und Personalma-
nagern aller tarifgebundenen Betriebe der M+E-Industrie Baden-Württembergs 
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Projekt „Krise, Staat und Arbeitsbezie-
hungen: Austerity-Politik und Arbeits-
beziehungen des öffentlichen Dienstes“ 
 
Projektleitung: Dr. Werner Schmidt 
Projektbearbeitung: Andrea Müller, Dr. 
Irene Ramos-Vielba, Dr. Werner Schmidt, 
Dr. Annette Thörnquist, Dr. Christer 
Thörnqvist 
Finanzier: Hans-Böckler-Stiftung 
Laufzeit: 7/2013-6/2016 (verlängert) 

Das Projekt untersucht die Auswirkungen 
von Krise und Austerity-Politik auf die Ar-
beitsbeziehungen des öffentlichen Diens-
tes. Betrachtet werden die Länder Schwe-
den, Deutschland, Spanien und Großbri-
tannien. Erwartet wurde, dass die strategi-
schen Orientierungen und das Handeln 
der Akteure der Arbeitsbeziehungen gera-
de in einer Konstellation von Krise und 
Austerity von erheblicher Relevanz für die 
Entwicklung von Staat und Gesellschaft 
sind. 

Die vier Untersuchungsländer repräsentie-
ren unterschiedliche Krisenbetroffenheit, 
vier varieties des Kapitalismus sowie un-
terschiedliche institutionelle Traditionen 
von Staat und öffentlichem Dienst, wie sie 
in der Literatur mitunter als skandinavisch, 
mitteleuropäisch, napoleonisch-mediterran 
und angelsächsisch bezeichnet werden. 
Darüber hinaus gehören Spanien und 
Deutschland der Euro-Zone an, Großbri-
tannien und Schweden nicht. Um die un-
terschiedlichen Voraussetzungen, die Kri-
senwirkungen und Nachwirkungen thema-
tisieren zu können, beginnt der Untersu-
chungszeitraum bereits im Jahr 1990. 

 

 

Die Krise der Finanz- und Immobilienmärk-
te, deren Auswirkungen auf die Realwirt-
schaft und die im Kontext staatlicher Kri-
senlösungsversuche gestiegene öffentli-
che Verschuldung werden aller Voraus-
sicht nach in den kommenden Jahren die 
Entwicklung des öffentlichen Diensts und 
dessen Arbeitsbeziehungen prägen. Öf-
fentliche Verschuldung und gewollte Aus-
terity-Politik, so ist zu erwarten, werden 
gravierende Folgen für die Arbeitsbedin-
gungen und die Leistungsfähigkeit des 
öffentlichen Diensts haben. Paul Krugman 
hat jüngst darauf hingewiesen, dass die 
negativen Auswirkung der Austerity-Politik 
auf die wirtschaftliche Entwicklung mittel-
fristig negativer ausfallen dürften als es 
selbst Kritiker erwartet hatten (Internatio-
nal New York Times vom 7.11.2015). 

 

 

Trotz schwindenden Ansehens neolibera-
ler Ideologien ist aufgrund deren macht-
struktureller Verankerung kein grundle-
gender politischer Kurswechsel absehbar. 
In manchen europäischen Ländern sind 
massive Eingriffe in die Interessen der 
öffentlich Beschäftigten, in Sozialstaatlich-
keit und Demokratie erfolgt sowie daraus 
resultierende Konflikte unübersehbar. In 
anderen europäischen Ländern hielten 
sich manifeste Verwerfungen seit der Krise 
in Grenzen, in Deutschland und Schweden 
fanden allerdings bereits in den 1990er 
Jahren erhebliche Veränderungen im öf-
fentlichen Dienst statt, wobei nicht nur 
mittels Privatisierungen der Zuständig-
keitsbereich des öffentlichen Dienstes ver-
ringert, sondern auch dessen Arbeitsweise 
an die der Privatwirtschaft anzunähern 
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versucht wurde. Gleichwohl sind zumin-
dest in Deutschland wachsende Konflikte 
absehbar, denn die Belastungsgrenze des 
öffentlichen Dienstes sowie dessen Be-
schäftigter scheint auch hierzulande viel-
fach erreicht zu sein. 

Einiges spricht dafür, dass sich die Basis-
hypothese des Projekts bewahrheitet, die 
besagt, dass Konflikte um den öffentlichen 
Dienst, um dessen Zuständigkeiten und 
dessen Arbeitsweise ins Zentrum gesell-
schaftlicher Auseinandersetzungen gera-
ten. Dies scheint nicht nur für Spanien und 
Großbritannien, sondern auch für 
Deutschland zu gelten. In Schweden ist 
der öffentliche Sektor gewissermaßen im-
mer schon im Zentrum gesellschaftlicher 
Konflikte – auch wenn die Konflikte in 
Schweden mehr noch als in Deutschland 
in aller Regel in Verhandlungen ausgetra-
gen werden und auf Streiks und offene 
Auseinandersetzungen verzichtet wird. 

Das Projekt ist derzeit noch damit beschäf-
tigt, letzte Informationen aus den Untersu-
chungsländern zusammenzutragen und 
daraus einen vergleichenden Schlussbe-
richt zu erstellen. Über einen Länderver-
gleich hinausgehend, soll auch diskutiert 
werden, welchen gemeinsamen Einflüssen 
die Länder unterliegen.  

Eine weitere internationale Präsentation 
vorläufiger Projektergebnisse fand unter 
dem Titel „How do trade unions in the pub-
lic sector respond to austerity before and 
since the recent crisis?“ auf der Industrial 
Relations in Europe Conference im Sep-
tember 2014 (IREC2015) in Göteborg 
statt. Der Beitrag soll nach Überarbeitung 
bei einer internationalen Fachzeitschrift 
eingereicht werden. Bis zum Sommer 
2016 soll das Projekt abgeschlossen wer-
den.

 
Importance and development of public sector trade unions’ power resources 

before and since the crisis 

 Germany Sweden Spain UK 

Structural 
Power 

a Middle Middle Rather weak Rather weak 
b Decrease Decrease Increase Increase 
c Increasing Increasing Decreasing Decreasing 

Organizational 
Power 

a Middle Strong Weak/Middle Middle/Strong 
b Decrease Decrease Increase Decrease 
c Stagnating Stagnating Decreasing Decreasing 

Institutional 
Power 

a Strong Strong Strong Weak/Middle 
b Decrease Rather decrease Increase Stagnation 
c Ambiguous Stable Decreasing Decreasing 

Societal  
Power 

a Middle Strong Weak Ambiguous 
b Decrease Decrease Ambiguous Ambiguous 
c Ambiguous Ambiguous Decreasing Ambiguous 

Political  
Power 

a Middle Strong Middle Alternating 
b Decrease Decrease Stagnation Stagnation 
c Ambiguous Ambiguous Decreasing Decreasing 

Vorläufige Befunde des Projekts „Krise, Staat und Arbeitsbeziehungen“, die auf der Industrial Relations in Europe Konferenz 
IREC 2015 in Göteborg präsentiert wurden. 

 

Projekt „Maßnahmen zur Integration 
von Flüchtlingen im Betrieb“ 
 
Projektleitung: Dr. Werner Schmidt 
Projektbearbeitung: Andrea Müller 
Finanzier: Hans-Böckler-Stiftung 
Laufzeit: 1/2016-4/2016 

Deutschland ist in jüngerer Zeit vermehrt 
Anlaufstelle von Flüchtlingen und mit der 

Anforderung konfrontiert, die eintreffenden 
Menschen zu integrieren. Da die Integrati-
on in die Arbeitswelt zentral für gesell-
schaftliche Integration ist, kommt betriebli-
chen Maßnahmen zur Integration von 
Flüchtlingen eine große Bedeutung für die 
weitere Entwicklung von Wohlfahrtsstaat, 
Sozialstrukturen sowie von Arbeitnehmer-
solidarität und Mitbestimmung zu und ist 
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eine wichtige Frage der betrieblichen Bil-
dung. Betriebliche Integration kann nicht 
allein den Arbeitgebern überlassen wer-
den, sondern ist auch eine Aufgabe, mit 
der sich Arbeitnehmervertretungen be-
schäftigen (BetrVG). 

Die Untersuchung und die frühzeitige 
Kenntnis von betrieblichen Maßnahmen 
sowie Wissen um die Möglichkeiten und 
Schwierigkeiten der betrieblichen Integra-
tion von Flüchtlingen sind deshalb wichtig.  

Das Ziel des Projektes ist es, eine De-
skription von betrieblichen Maßnahmen 
zur Integration von Flüchtlingen in Groß-
unternehmen zu liefern, diese zu diskutie-
ren und kommentiert zugänglich zu ma-
chen. Dabei sollen auch Handlungsmög-
lichkeiten für Arbeitnehmervertretungen 
und Personalmanagement aufgezeigt 
werden.

 

 

Im Mittelpunkt des Projekts sollen acht 
Fallstudien mitbestimmter Unternehmen 
stehen, ergänzt um telefonische Interviews 
mit betriebsexternen Experten (z.B. BA, 
IAB, BAMF, Gewerkschaften).  

Das zu Projekt startet zum Jahreswechsel. 

Dissertationsprojekte 

 

Anerkennungsphänomene am Beispiel 
der Umsetzung des Entgeltrahmentarif-
vertrages (ERA-TV) in einem Großun-
ternehmen der Metall- und Elektroin-
dustrie 
 
Projektbearbeitung: Sabine Zimmer, M.A.  
Erstbetreuer: Prof. Dr. Christoph 
Deutschmann, Zweitbetreuer: Prof. Dr. 
Josef Schmid 
 

Das Projekt befasst sich mit Anerken-
nungsphänomenen bei der betrieblichen 
Umsetzung des Entgeltrahmentarifvertra-
ges (ERA-TV) in einem Großunternehmen. 
Ziel der Dissertation ist es, einen empiri-
schen Beitrag zur Debatte um den Aner-
kennungsbegriff in den industriellen Be-
ziehungen zu leisten. Die ERA-Umsetzung 
drängte sich als Untersuchungsobjekt auf, 
da sich gezeigt hat, dass bei ihr Anerken-
nungsfragen einen hohen Stellenwert ge-
winnen. Nicht nur die Abschaffung der 
Trennung von Arbeitern und Angestellten, 
sondern auch die Neubewertung der Tä-
tigkeiten und deren Eingruppierung setzen 
anerkennungstheoretisch hochrelevante 
Fragen auf die Agenda aller am Prozess 

beteiligten Akteure. Das betriebliche Ent-
geltsystem im Sinne einer sozialen Hierar-
chie wird explizit thematisiert und neu 
ausgerichtet. Auch brachte der Verhand-
lungs- und Einführungsprozess Verschie-
bungen in den Anerkennungsbeziehungen 
zwischen den betrieblichen Akteuren Un-
ternehmensleitung, Betriebsrat, Führungs-
kräften und Beschäftigten mit sich, es kam 
zu verschiedensten Kämpfen um Aner-
kennung, die in dem Projekt analysiert und 
reflektiert werden. 
Die Empirie stützt sich im Wesentlichen 
auf Interviews. Beschäftigte wurden in 
Gruppeninterviews zu ihrer Wahrnehmung 
der ERA-Umsetzung befragt. Betriebsräte 
und Unternehmensvertreter konnten als 
Experten interviewt werden. Des Weiteren 
wurden Gespräche mit Vertretern anderer 
Unternehmen sowie Entgeltexperten der 
IG Metall geführt. Die komfortable Situie-
rung im Feld ermöglichte neben der teil-
nehmenden Beobachtung an relevanten 
betriebsinternen Veranstaltungen den Zu-
gang zu betriebsinternen Daten und Un-
ternehmenskommunikation. 
In diesem Jahr konnte die Abfassung der 
Dissertationsschrift beendet werden, das 
Promotionsverfahren wurde eröffnet. 
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Die Vereinigung der kommunalen Ar-
beitgeberverbände (VKA) – Stabilität 
und Wandel eines Arbeitgeberverban-
des 
 
Projektbearbeitung: Dipl.-Soz. Markus 
Hoppe 
Betreuer: Prof. Dr. Josef Schmid/Prof. Dr. 
Christoph  
 

Das Dissertationsprojekt befasst sich mit 
der Verbandsstruktur kommunaler Arbeit-
geberverbände. Für den kommunalen öf-
fentlichen Dienst wird analysiert, welchen 
Einfluss die besonderen, von der Privat-
wirtschaft abweichenden institutionellen 
und strukturellen Rahmenbedingungen auf 
die Funktionsweise der zuständigen Ar-
beitgeberverbände haben. Im Fokus steht 
die sektorale Ebene, die sich aus der Ver-
einigung der kommunalen Arbeitgeberver-
bände (VKA) als Dachverband und ihren 
Mitgliedern, den kommunalen Arbeitge-
berverbänden (KAV) jedes Bundeslands, 
zusammensetzt. 

Die Arbeit baut auf der weithin akzeptier-
ten These auf, wonach die Arbeitsbezie-
hungen im öffentlichen Sektor charakteris-
tische Besonderheiten im Vergleich zur 
Privatwirtschaft aufweisen, die sich – be-
dingt zum einen durch ihre rechtlich-
institutionellen Rahmung und zum ande-
ren durch die im öffentlichen Auftrag han-
delnde Mitgliederbasis kommunaler Ar-
beitgeberverbände – als ein besonderes 
Verhältnis der Tarifparteien zum Staat 
äußern. Untersucht wird daher zum einen, 
in welcher Weise sich die Interaktionsbe-
ziehungen zum institutionellen Umfeld auf 
das Verbandshandeln der kommunalen 
Arbeitgeberverbände auswirken. Zum an-
deren wird danach gefragt, wie sich aktu-
elle Entwicklungen im öffentlichen Sektor 
auf das Verbandshandeln auswirken und 
welche Möglichkeiten kommunale Arbeit-
geberverbände umgekehrt nutzen, die 
Umwelt in ihrem Interesse zu beeinflus-
sen.  

Von der Zweckbestimmung von Arbeitge-
berverbänden ausgehend, die vornehmlich 
im Verhandeln und Abschluss von Tarif-
verträgen besteht, wird vertiefend analy-
siert, wie sich der institutionelle und struk-

turelle Einfluss in den – verbandstheore-
tisch gesprochen – Prozessen von Mit-
gliedschafts- und Einflusslogik der kom-
munalen Arbeitgeberverbände widerspie-
gelt. Die Besonderheiten des öffentlichen 
Sektors, die eine enge Koordinierung des 
Verbandshandelns mit bundes-, landes- 
und kommunalpolitischen Strukturen be-
wirken, lassen die VKA als Tarifvertrags-
partei mit begrenzter Handlungsautonomie 
erscheinen. Ihr Handeln kann sich nicht 
nur am Mitgliederinteresse orientieren, 
sondern sich nur im Interessenausgleich 
mit politischen, staatlichen wie anderen 
zivilgesellschaftlichen Organisationen, die 
ihrerseits Einfluss auf den öffentlichen 
Arbeitsmarkt haben, verwirklichen. Das 
institutionelle Umfeld variiert zudem bei 
den verschiedenen Mitgliedersegmenten 
der kommunalen Arbeitgeberverbände. 

Der Untersuchung liegen zum einen leitfa-
dengestützte Experteninterviews mit Ver-
bands-RepräsentantInnen auf Dachver-
bands- und regionaler Ebene zugrunde. 
Zur Betrachtung der innerverbandlichen 
Aufgabenverteilung wurden Interviews auf 
hauptamtlicher (Geschäftsführung), eh-
renamtlicher (Vorstand, Gremienvertreter) 
sowie auf Referentenebene (Erledigung 
des „Alltagsgeschäfts“, Mitgliederservice) 
geführt. Flankierend werden zusätzlich 
Verbandsmaterialien (Geschäftsberichte, 
Festschriften etc.) inhaltsanalytisch aus-
gewertet. Die Untersuchung soll in theore-
tischer wie empirischer Perspektive zum 
besseren Verständnis der Arbeitsbezie-
hungen des öffentlichen Sektors beitra-
gen. 

Viel Lärm um Nichts? Wirkungen leis-
tungsorientierter Bezahlung und Unge-
rechtigkeitsempfinden von Beschäftig-
ten im kommunalen öffentlichen Dienst 
 
Projektbearbeitung: Andrea Müller, M.A. 
Betreuer: Prof. Dr. Christoph Deutsch-
mann; Prof. Dr. Josef Schmidt 

 

Im deutschen öffentlichen Dienst war leis-
tungsbezogene Bezahlung bislang nur 
sehr begrenzt eingesetzt worden. Das 
sollte sich mit dem Abschluss des TVöD 
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(2005) ändern. In § 18 des Tarifwerks 
wurde für 2007 die Einführung der sog. 
„Leistungsorientierten Bezahlung“ (LOB) 
festgeschrieben. Insbesondere die Verei-
nigung der kommunalen Arbeitgeberver-
bände (VKA) pries die LOB als „Katalysa-
tor“ für einen umfassenden Kulturwandel 
im öffentlichen Dienst und, über die klassi-
sche Funktion des Leistungsanreizes hin-
aus, als Führungs- und Veränderungs-
instrument. Die Bilanz jedoch ist ernüch-
ternd. Bei einem beträchtlichen Anteil der 
Beschäftigten findet die leistungsorientier-
te Bezahlung keine Anwendung. Wo um-
gesetzt wurde, ließen sich bestenfalls 
schwach positive Effekte erzielen, im Hin-
blick auf steigenden Leistungsdruck und 
Arbeitsbelastung spielt LOB nur eine un-
tergeordnete Rolle.  

Dagegen zeigte sich ein anderer, nicht-
intendierter Effekt: die LOB erhitzt wie 
kaum ein anderes Instrument die Gemü-
ter. Handelt es sich dabei um „viel Lärm 
um Nichts“, wie vor dem Hintergrund des 
relativ geringen Leistungsentgeltvolumens 
und der geringen Wirksamkeit vermutet 
werden könnte? Und warum die Aufre-
gung, wo doch die überwiegende Mehrheit 
der Beschäftigten sich durchaus als Anhä-
nger des Leistungsprinzips versteht und 
nach Leistung differenzierende Bezahlung 
keineswegs generell abgelehnt wird? Wa-
rum erbringt Leistungsentgelt häufig gera-
de nicht die erwünschten Resultate im 
Hinblick auf Motivation und Leistung, ob-
wohl die verbreitete gesellschaftliche Ori-
entierung am Leistungsprinzip und An-
nahmen über die Wirkungsweise finanziel-
ler Anreize dies erwarten lassen sollten? 
Ist Leistungsentgelt ein für den öffentli-
chen Dienst ungeeignetes Instrument? 

Anhand von Datenmaterial (Experteninter-
views mit Vertreter/inne/n des Arbeitge-
berverbandes und der Gewerkschaften, 
vor Ort mit Arbeitgebern und Personalrat, 
Gruppendiskussionen mit Führungskräften 
und Beschäftigten, sowie schriftliche Be-
schäftigtenbefragungen) der Forschungs-
projekte „Entgeltreform im öffentlichen 
Dienst“ und „Leistungssteuerung, Leis-
tungsorientierte Bezahlung und Partizipa-
tion im öffentlichen Dienst“ werden ver-
schiedene mögliche Erklärungsansätze 
(Modernisierung und Reformkritik, Neoin-
stitutionalismus, Arbeitsbeziehungen, ge-

rechtigkeits- und anerkennungstheoreti-
sche Ansätze) auf ihre Plausibilität bezüg-
lich dieser Fragen geprüft. 

Angenommen wird zum einen, dass im 
Zusammenhang mit leistungsorientierter 
Bezahlung als einer auf Leistungsbewer-
tung beruhenden, nach Leistung differen-
zierenden Prämien- oder Zulagenzahlung 
Gerechtigkeitsfragen eine besondere Be-
deutung zukommt. Im Anschluss an 
François Dubet, der von einer Syntax der 
Gerechtigkeitsprinzipien (Gleichheit, Leis-
tung, Autonomie) ausgeht, auf deren Basis 
Übereinkünfte über „gerechte Ungleichhei-
ten“ erlangt werden, wird angenommen, 
dass LOB zu Verschiebungen bei beste-
henden Gerechtigkeitsarrangements füh-
ren kann und diese ggf. neu ausgehandelt 
werden müssen. Es geht also nicht nur um 
einen „effort bargain“ (Marsden), sondern 
generell um einen „justice bargain“. Unter-
sucht werden soll, inwiefern die Einfüh-
rung der LOB Veränderungen in der öko-
nomischen, politischen und sozialen Di-
mension der betrieblichen Arbeitswelt 
nach sich zieht, wo in diesem Zusammen-
hang eine Zunahme bzw. eine Verringe-
rung von Ungerechtigkeiten wahrgenom-
men und Gerechtigkeitsübereinkünfte in-
frage gestellt werden. 

Zum anderen liegt im Kontext der Überle-
gungen zu einer „Ökonomisierung“ des 
öffentlichen Dienstes die Annahme nahe, 
dass die Einführung von Leistungsentgelt 
auch zu Veränderungen bei den betriebli-
chen Sozialbeziehungen führt, die Irritatio-
nen und Konflikte nach sich ziehen kön-
nen. Gefragt wird, ob Leistungsentgelt in 
der Tat als die betrieblichen Sozialbezie-
hungen ökonomisierend und depersonali-
sierend wahrgenommen wird, wie von Be-
schäftigtenseite damit umgegangen wird 
und inwiefern sich hier ein Zusammen-
hang mit Gerechtigkeitsargumenten her-
stellen lässt. Diskutiert werden soll 
schließlich auch, welchen Einfluss wahr-
genommene Ungerechtigkeiten bzw. Be-
einträchtigungen der kollegialen Zusam-
menarbeit auf die Funktionalität der LOB 
haben. 
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Göteborger Reise-Impression: Die Streichung des „D“ als Kommentar zur Abwicklung der Göteburger Werft Götaverken durch 
die „Damen Shipyards Group“ war nur als Momentaufnahme möglich – am Tag darauf war das „D“ zurück. 
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Vorstand Prof. Dr. Christoph Deutschmann  Prof. Dr. Josef Schmid  Prof. Dr. Bernd Jürgen Warneken 
Geschäftsführer Dr. Werner Schmidt 
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